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Be kannt mach u n verſchreivungen der conſoltdirten A4i, prozentigen daß die Intereſſen der drei großen ErwerbsgruppenJ. Staatsanleihe, welche gemäß S 2 des Geſetzes vom im weſentlichen dieſelben ſind.
Bei der heute in Gegenwart eines Notars öffent 4. März 1885 G. S. S. 55) und der dieſſeitigen Ein ſolches Zuſammenarbeiten von Landwirthſchaft,

lich bewirkten 22. Verlooſung von 31, prozentigen, Bekanntmachung vom 1. September 1885 in Ver Jnduftrie und Handel gewinnt angeſichts der nächſten
u unterm 2. Mai 1842 ausgefertigten Staatsſchuld- ſchreibungen der conſolidirten 4 prozentigen Staats Reichstagswahlen eine beſondere Bedeutung. Die
pt ſcheinen ſind die in der Anlage verzeichneten anleihe umzutauſchen waren, die in der Anlage unter produktiven Stände können ſich, wenn ſie ſich ver

Nummern gezogen worden. Sie werden den Be VI aufgeführten Stücke auch bie jetzt noch nicht ſtändigen, endlich den Einfluß auf die Geſetzgebung
ſitzern zum 1. Januar 1898 mit der Aufforderung eingereicht worden ſind. Die Jnhaber derſelben verſchaffen, der ihnen gebührt. Wegen ihrer Un-
gekündigt. die verſchriebenen Kapitalbeträge vom werden deshalb wiederholt aufgefordert, den be einigkeit hat es ihnen bisher daran Zefehlt. Jn den
3. Januar 1898 ab gegen Quittung und Rückgabe reoten Umtauſch zur Vermeidung weiterer Zinsver Parlamenten führen viele das große Wort, die an
der Staatsſchuldſcheine und der ſpäter fällig werdenluſte alsbald zu bewirken, indem wir ausdrücklich der nationalen Arbeit nicht betheiligt ſind. Den
den Zinsſcheine Reihe XXII Nr. 7 und 8 nebſt bemerken, daß die zu den neuen 4prozentigen, in Ausſchlag geben vielfach nicht die Bedürfniſſe des

e Zinsſchein anweiſungen bei der StaatsſchuldenTil zwiſchen auf 3 Prozent herabgeſetzten Ver praktiſchen Lebens, ſondrn Fraktionsintereſſen. Daß
gungskaſſe Taubenſtraße Nr. 29 hierſelbſt ſchreivungen von 1885 gehörigen Zinsſcheine be dieſe Zuſtände nicht das allgemeine Vohl fördern,

I zu erheben. ſtimmungsmäßig vier Jahre nach ihrer Fälligkeit davon hat die Geſchichte unſeres Reichstages manches
Die Zahlung erfolgt von 9 Uhr Vormittags bis zu Gunſten der Staatskaſſe verjähren. Ein Theil Beiſp el aufzuweiſen. Ein Wahlbündniß zwiſchen

er 1 Uhr Nachmittags, mit Ausſchluß der Sonn und dieſer Zinsſcheine iſt ſchon verjährt. Landwirthſchaft, Jnduſtrie und Handel würde hier
pa Feſttage und der letzten drei Geſchäftstage jedes Berlin, den 4. September 1897. Wandel ſchaffen. Grundſätzlich erſcheint es bereits
07 Monats. Die Einlöſung geſchieht auch bei den Hauptverwaltung der Staatsſchulden. jetzt als geſichert, nachdem von ihren Vertretern der
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Regierungs Hauptkaſſen und in Frankfurt a. M.
bei der Kreis-Kaſſe. Zu dieſem Zwecke können die
Effekten einer dieſer Kaſſen ſchon vom 1. Dezember
d. Js. ab eingereicht werden, welche ſie der Staats
ſchuldenTilgungskaſſe zur Prüfung vorzulegen hat
und nach Feſtſtellung die Anzahlung vom 3. Januar
1898. ab Lewirkt.

Der Betrag der etwa fehlenden Zinsſcheine wird
vom Kapitale zurückbehalten. Mit dem 1. Januar
1898 hört die Verzinſung der verlooſten Staats
ſchuldſcheine auf. Zugleich werden die bereits früher
gekündigten, auf der Anlage verzeichneten, noch rück
ſtändigen Schuldurkunden, wämlich:

Staatsſchuldſcheine vom Jahre 1842, Schuld
verſchreibungen der Staatsanleihen von 1850,
1852, 1853, 1862, 1868 A uns der Staats-
prämienanleihe von 1855, Kur und Neu-
märkiſche Schuldverſchreibungen ſowie eine
Stamm-Aktie der Münſter Hammer Eiſenbahn

wiederholt und mit dem Bemerken aufgerufen, daß
ihre Verzinſung aufgehört hat.

Die Staatsſchulden Tilgungskaſſe kann ſich in
einen Schriftwechſel mit den Jnhabern der Schuld
urkunden über die Zahlungsleiſtung nicht einlaſſen.

Formulare zu den Quittungen werden von ſämmt
lichen oben gedachten Kaſſen unentgeltlich verabfolgt.

Schließlich benutzen wir dieſe Veröffentlichung,
darauf aufmerkſam zu machen, daß von den Schuld-

gez. Merleker.

Jndem ich die Jntereſſenten noch beſonders auf
vorftehende Bekanntmachung aufmerkſam mache,
bemerke ich, daß Nummerliſten der fraglichen Schuld
verſchreibungen bei der Königlichen Regierung s-
Hauptkaſſe, den Magiſtraten, Stadtkaſſen und Amts
vorſtehern, ſowie bei der Königlichen Kreiskaſſe hier
uns der Königlichen Forſtkaſſe zu Schkeuditz zur
Einſichtnahme ausliegen.

Merſeburg, den 25. September 1897.
Der Königliche Landrath.

Gref d' Haußonville,

Die Politik der Sammlung
aller produktiven Stände, die der Vizepräſident des
preußiſchen Staatsminiſteriums Dr. v. Miquel, im
Juli in Solingen angekündigt hatte, ift in ver
heißungsvoller Weiſe eingeleitet worden. Jn der im
Reichsamt des Jnnern zur Vorbereitung der Handels
verträge abgehaltenen Konferenz haben ſich die drei
großen Erwerbsgruppen: Landwirthſchaft, Jnduſtrie
und Handel entſchloſſen, möglichſt einig vorzugehen.
Nebenſächliches und alles das, was einen trennenden
Einfluß ausüben könnte, ſoll im Jntereſſe unſerer
wicthſchaftlichen Zukunft beiſeite geloſſen werden.
Es ſoll die Thatſache in die Proxis überſetzt werden,
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Gift!
Roman von Doris Freiin v. Spättgen.

(Rachdrud verboten.)

(23. Fortſetzung.)

„Wunderbar! Entſchieden iſt ſein Gehirn über
reizt!“ warf die Prinzeſſin kopfſchüttelnd ein.

„Ja, und wollen Hoheit weiter hören. Rachdem
er mich eine lange Zeit prüfend angeſehen hatte,
als ob er ſich meiner Diskretion vergewiſſern wollte,
erzählte er leiſe, daß kurz vor ſeiner Jnhaftirung
ihm noch ein zweites Geſpenſt erſchienen ſei, der
Geiſt einer ſchon vor hundert Jahren verſtorbenen
Anverwandten. Dieſe habe ihm das unſelige Stück
Arſenik entwenden wollen, welches er am nämlichen
Abend, als er dieſe Viſion hatte, im Hausflur ge-
funden zu haben vorgiebt. Jch wußte dem unglück
lichen Manne wirklich nichts zu erwidern, als daß
er gut thäte, ſich recht ſtill zu verhalten und ſeine
überreizten Nerven mit all dergleichen Dingen nicht
mehr zu beunruhigen. Das iſt das Reſultat meines
Beſuches.“

Bei dieſen Worten blickte ſich Doktor Schwarz
zum erſten Male im Zimmer um und gewahrte
jetzt Gräfin Hedda, vor welcher er ſich mit einer
Entſchuldigung tief verbeugte.

„Jch habe Jhre Unterredung nicht ſtören wollen“,
ſagte di ſe, indem ſie näher trat und dem Arzte
unbefangen die Hand reichte, „nichtsdeſtoweniger

habe ich Alles, was Die über Herrn von Rüoden-
hauſen berichteten in größter Theilnahme mit an-
gehört. Jch pflichte dem Ausſpruche des Erbprinzen

bei, daß es eine große Beruhigung für uns iſt, Sie
hier zu wiſſen, Doktor Schwarz.“

Es lag keine beſondere Betonung, noch ein Kom
pliment in dieſen Worten ſie warenſanft aber, kühl
geſprochen, wie Gräfin Kreyſing dies meiſtens that;
allein der Angeredete blieb mehrere Sekunden ganz
ſtill, als ob er völlig vergeſſen hätte, etwas hierauf
zu erwidern. Wie aus tiefem Sinnen erwachend,
ſagte er endlich:

„Jhnen, Gräfin, ſcheint, wie ich ſehe, der Auf-
enthalt an der See vortrefflich bekommen zu ſein.“

„Gewiß, es geht mir gut, doch ich habe Sorgen
um Fräulein Jungmann; ſie litt die ganze Zeit
über und leidet noch ganz fürchterlich an Rheuma-
tismus, ſo daß der Helgoländer Arzt es mir förm
lich auf die Seele band, ſo bald als möglich mit
ihr nach Landeck zu gehen; von den warmen
Schwefelbädern dieſes ſchleſiſchen Badeortes ver
ſpricht er ſich eine ganz beſonders gute Wirkung.“

„So nach Landeck!“ erwiderte Doktor Schwarz
eigenthümlich überraſcht, wobei ſeine klugen Augen
einen Moment forſchend an den Zügen des jungen
Mädchens haften blieben.

Sie wurde ein wenig verlegen und ſagte raſch:
„Keinenfalls würde ich mich dieſer Verordnung

fügen, ohne Sie, Herr Doktor, vorher um Rath ge
fragt zu haben; was halten Sie davon
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ernſte Wille bekundet iſt, über Meinungsverſchieden-
heiten hinwegzuſehen und das Gemeinſame, Ver-
bindende in den Vordergrund zu ſtellen,

Der Berühcrungspunkte giebt es wahrlich genug.
Die Jnduſtrie wünſcht vor allem die Erhaltung des
Weltfriedens und eine normal fortſchreitende Ent-
wicklung des nationalen Lebens. Auch Landwirth-
ſchaft und Handel können in Kriegszeiten und bei
Störungen in der innern Politik nichts gewinnen,
wohl aber viel verlieren. Jnduſtrie und Landwirth
ſchaft vertreten hauptſächlich die nationale Produk-
tion der Handel iſt nothwendig als Vermittler
zwiſchen Produzenten und Konſumenten. Alle drei
ſiad deszalb Anhänger und natürliche Vorkämpfer
einer wahrhaft nationalen Politik.

Die Beſtrebungen ihrer Gegner dagegen ſind nicht
den nationalen Daſeinsbeſtimmungen angepaßt. Man
gebe ihnen die Bahn bet den künftigen Wahlen frei
und man wird es erleben, was für Rückwirkungen
ein weiteres Hinabgleiten unſerer Verfaſſungszuſtände
auf der ſchiefen Ebene zu einer Parlamentsherrſchaft
ausüben muß, die dem maßgebenden Einfluſſe einer
weber monarchiſchen noch reichs freundlichen Reichs-
tagsmehrheit gehorcht. Daß der Friede nach innen
ſo wenig wie der Friede nach außen dabei gewinnen
tönnen, liegt in der Natur der Sache.

Zum Schutze dieſer unſchätzbaren Güter ſind nicht
diejenigen Parteien berufen, deren Schwerpunkt

ne

„Ganz abgeſehen davnn, daß ich als guter Schle-
ſier für dieſen Badeort Propaganda zu machen ver
pflichtet wäre, ſo kann ich doch mit gutem Gewiſſen
verſichern: gerade die Landecker Bäder würden
Fräulein Jungmann außerordentlich wohl thun,“
entgegnete mit feinem Lächeln der Arzt.

„Nun hat Hedda wieder Waſſer auf ihrer Mühle!“
mengte ſich jetzt die Erbprinzeſſin ebenfalls ins Ge
ſpräch. „Sie will uns a tout prix wieder ent
ſchlüpfen und ergreift dieſe Gelegenheit mit Freuden.
Jſt es denn unumgänglich nöthig, daß Du ſelbſt
Fräulein Jungmann nach Landeck begleiteſt? Jch
denke, ſie iſt alt genug, um allein reiſen zu
können

„Es wäre ſehr undankbar von mir, wollte ich das
treue Weſen, welches mir mehr denn achtzehn Jahre
ihres freudenloſen Daſeins gewidmet hat, in Zeiten
des Leidens rückſichtslos im Stiche laſſen! Nein,
Couſine, ſo grauſam denkſt Du auch nicht; da kenne
ich Dich doch beſſer,“ gab Hedda ernſt zur Antwort,
wobei ihre Augen ganz zufällig denen des Leibarztes
begegneten.

Ein ſeltſames Aufſtrahlen in dieſen ließ ſie ihren
Blick ſchnell zur Erde ſenken.

„Du geſtatteſt wohl, Maria Jrene, daß ich mich
nun entferne. Es iſt fünf Uhr und meine Muſik-
lehrerin wartet ſicher ſchon auf mich,“ fügte ſie ein
wenig haſtig hinzu. Mit freundlichem Gruße für
die Zurückbleibenden huſchte Gräfin Hedda graziös
aus dem Zimmer.
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außerhalb der Grenzen des nationalen Gedankens
liegt. Hier müſſen vielmehr jene Volkskreiſe heran,
welche mit allen Faſern ihres Lebens im Boden des
Vaterlandes wurzeln und welche wiſſen, daß ſie ihr
eigenes Jntereſſe wahrnehmen, indem ſie die Jnter
eſſen von Kaiſer und Reich fördern. Wir begrüßen
das Zuſammengehen der produzierenden Stände in
der Hoffnung, daß bei den nächſten Wahlen jeder
mit allen Kräften dafür ſorge, daß eine national
de Mehrheit ihren Einzug in den Reichstag

alte.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 1. Oktober. ((Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer verweilt noch in Rominten.
Nähere Nachrichten liegen nicht vor. Jhre Maj.
die Kaiſerin wohnte heute anläßlich des Jubiläums
der GuſtavAdolfStiftung dem Feſtgottesdienſte in
der Nikolaikirche bei.

Nach den Befehlen Sr. Majeſtät des Kaiſers
ſind folgende Dispoſitionen wegen Ueberführung
und Beiſetzung der Leiche Sr. Hoheit des Herzogs
Friedrich Wilhelm von Mecklenburg getroffen
worden: Die Leiche wird durch S. M. S, Beowulf
von Kuxhaven nach Kiel übergeführt, daſelbſt in der
Garniſonkirche aufgebahrt, und ein Trauergottes
dienſt abgehalten, an welchem die Marinegemeinde
Theil nehmen ſoll. Danach findet die Ueberführung
mittelſt Sonderzuges nach Schwerin ſtatt unter Be
gleitung durch eine Kompagnie der I. TorpedoAb-
theilung und des Muſikchors der I. Matroſendiviſion,
welche an der Trauerparade in Schwerin Theil
nehmen. Der Sarg wird dabei von 12 Seeoffizieren
des Jahrgangs 1888, welchem der Herzog angehörte,
getragen werden zwei andere Offiziere werden deſſen
Orden tragen. Als Leichenwache im Dom zu Schwerin
ſind 2 Stabsoffiziere, 2 Kapitänlieutenants und
2 Lieutenants kommandirt.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: „Die in
den letzten Tagen durch die Preſſe gegangenen Mit
theilungen über den Botſchafterpoſten in Kon
ſt antinopel ſind, wie wir von zuſtändiger Seite
erfahren, genau ſo undegründet, wie wie die kürz-
lich von uns zurückgewieſene Meldung über eine
veränderte Beſetzung des Poſtens in Waſhington
und wie früher aufgetauchte Vermuthungen über
einen angeblichen bevorſtehenden Wechſel auf den
Botſchaften in St. Petersburg und London.

In der erneuten Verhandlung der Beleidigungs
klage des Pfarres Witte gegen den Hofprediger
a. D. Stöcker erkannte das Landgericht 2 zu
Berlin auf Aufhebung des erſten Urtheils, nach dem
Stöcker wegen einfacher Beleidigung zu 509 Mark
Geldſtrafe verurtheilt worden war. Heute wurde
Stöcker freigeſproche n. Sowohl die Koſten des
Verfahrens, wie die Stöcker erwachſenen nothwen-
digen Auslagen wurden Witte auferlegt. Jn der
Begründung des Urtheils heißt es, das Gericht halte
nicht für erwieſen, daß Stöcker den bekannten Brief
an den Schneider Grüneberg geſchrieben, deſſen
ganzes Auſ.reten höchſt zw. ifelhaft ſei. Wahrſchein
lich ſei, daß Frau Witte das Opfer eines Fälſchers
geworden ſei. Stöcker hade ſich objektiv zweier Be
leidigungen ſchuldig gemacht, der Gerichtshof billige
ihm aber in vollem Umfange den Schutz des 8 193
St.G.B. zu.

Gegenüber den Mittheilungen der „Voſſ. Ztg.“
über eine Erhöhung der Brauſteuer kann der
Berliner Korreſpondent der „München. Neueſt.“ er
klären, daß Niemand von der Regierung an eine
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Erhöhung der Brauſteuer, geſchweige denn an eine
Verdreifachung derſelben denkt.

Die „Große Liebesgabe“ des Guſtav Adolf-
Vereins im Betrage von 18000 Mark erhielt
die Gemeinde Zezewo in Weſtpreußen. Die Ge
meinden Soeflingen in Württemberg und Trautenau
erhielten je 6136 Mark.

Dresden, 30. September. Bei den in dieſen
Tagen vorgenommenen Wahlmänner- Wahlen zum
ſächſiſchen Landtage haben die vereinigten
Ordnunggsparteien (Konſervative, Nationalliberale und
Kammerfortſchrittler) im allgemeinen den Sieg davon
getragen, Zweifelhaft iſt der Ausgang nur in zwei
Wahlkreiſen, im 10. ländlichen Wahlkreiſe (Gerichts
bezirk Dresden), der bisher ſozialdemokratiſch ver
treten war, und im 1. Wahlkreiſe der Stadt Chemnitz,
der zuletzt der Reformpartei gehörte. Beide Wahl
kreiſe dürften im Beſitz der Sozialdemokratie und
der Reformer bleiben, falls hier die Nachwahlen
überwiegend zu Gunſten der Gegner der Kartell-
parteien ausfallen und Sozialdemokraten und Re
former ſich gegenſeitig unterſtützen. Von den 7
bisher den Sozialdemokraten gehörenden Mandaten,
die zur Erſatzwahl ſtehen, werden alſo 6 in den
Beſitz der Ordnungsparteien übergehen, während
die Reformer von den beiden Mandaten, die ſie
innehatten, ſicher das eine (den 18. ſtädtiſchen
Wahlkreis Marienberg, Oederan c.) eingebüßt haben.
Möglicherweiſe geht aber auch der andere Wahlkreis
(Stadt Chemnitz I) an die Kartellparteien verloren.
Von den Mitgliedern der 2. Kammer gehörten, den
„Dresdn. Nachr.“ zufolge, am Schluß der letzten
Tagung 43 Mitglieder der konſervativen Fraktion
an, 16 der nationalliberalen, 6 der Fortſchritts
partei, 2 der Reformpartei und 15 der ſozialdemo
kratiſchen Partei. Unter der Vorausſetzung daß
die Sozialdemokratie und die Reformpartei bei den
gegenwärtigen Ecſatzwahlen nur je ein Mandat zu
behaupten vermögen, wird der ſänſiſche Landtag
künftig zuſammengeſetzt ſein aus 48 Konſeroativen,
18 Natronalliberalen, 5 Fortſchrittlern, 1 Reſormer
und 9 Sozialdemokraten. Die Sozialdemokraten
werden mit 9 Mitgliedern künftig ſelbſtändige An
träge nicht mehr ſtellen können. Wenn der „Vor
wärts“ ſich über die Niederlage der Sozialdemokratie
zu tröſten ſucht, indem er meint, „die Sozialdemo
kratie habe eine gewaltige Vermehrung an Zahl
ihrer Stimmen erfahren, während die Gegner einen
ganz außerordentlichen Stimmenabgang erlitten“,
ſo befindet er ſich im Jrrthum. Durch das neue
Landtagswahlgeſetz ſind alle männlichen Bewohner,
die das entſprechende Alter erreicht haben, wahlfähig,
während früher ein Steuerſatz von 3 Mk. die Wahl
fähigkeit begründete. Wenn man dieſen Zuzug in
Betracht zieht, kann von einer Zunahme der ſozial
demokratiſchen Stimmen nicht die Rede ſein.

Dresden, 30. September. Das „Dresdener
Journal“ ſchreibt: Gegenüber der von einem Theile
der Tagespreſſe gebrachten Senſationsnachricht, daß
die Einführung von Staffelſätzen für die Brau
ſteuer und eine Erhöhung der jetzigen Brauſteuer
ſätze geplant ſei, ſind wir zu der Erklärung er
mächtigt, daß in hieſigen maßgebenden Kreiſen von
einer ſolchen Abſicht nicht das Mindeſte bekannt iſt.
Ein durchaus irriger Weiſe in dieſem Sinne ge
deuteter Erlaß der hieſigen Zoll und Steuerdirektion
an die untergeordneten Haupt Zoll und Haupt-
SteuerAemter hat lediglich den Zweck verfolgt,
Unterlagen für die Beurtheilung zahlreicher noch
unerledigter, an den Reichstag gerichteter Petitionen
von Brauerei Beſitzern zu gewinnen von denen
der eine Theil die Einführung von Staffelſätzen

Auch Doktor Schwarz, der ſtch ſeines Auftrages
bezüglich des Beſuches bei Rüdenhauſen entledigt

Achtes Kapitel.
Madame Berlotti kam mit dem Ausdrucke innerer

Befriedigung im Geſicht aus ihres Gebieters Kabinett.
Sie hatte die Genugthuung gehabt, dieſen voll

kommen davon zu überzeugen, daß der Erbprinz
wahrhaft darauf ausgehe, ſich dem leidenden Vater
als Gegner aufzuſpielen. Mit den kleinſten Details
hatte ſie dem Fürſten heute Bericht erſtattet, wie
ſein Sohn Albrecht in beinahe herausfordernder
Weiſe Partei für den Angeklagten Herrn von Rüden
hauſen genommen und die untrüglichen Beweiſe
von deſſen Schuld als Niedertracht und Verleumdung
ſeiner Feinde bezeichnet habe.

Anſtatt dem edlen Vater, der nur das Beſte
wollte und für Recht und Sicherheit ſeiner Unter
thanen ſtets ein ſo gerechter und opferwilliger Ver
treter war ſo hatte ſie zu dem blinden Manne
geſprochen mit Rath und That zur Hand zu
gehen liebe er es, obſkure Elemente zu ſich heran
uziehen oder für die greifbaren Erbärmlichkeitenſie Genoſſen offenkundig Partei zu nehmen.

Jm höchſten Grade empört und gereizt, hatte der
Fürſt geſchworen, daß an dieſem jungen Rüden
hauſen einmal in ſchonungsloſeſter Weiſe ein Exempel
ſtatuirt werden ſollte.

Als Fran Marcella in einem prächtigen, ſeiden

gefütterten Abendmantel

war, die breite Schloßtreppe zu ihrem auf der
Rampe haltenden kleinen Geſpann hinabzuſchreiten
im Begriff war, traf ſie in der hellerleuchteten Halle
mit Prinz Nepomuck zuſammen. Schon ſeit Jahren
beſtand zwiſchen Beiden eine Art heimlicher Fehde,
das heißt, jedes von ihnen verſuchte dem Andern
gelegentlich einige moraliſche Hiebe zu verſeztzen,
ohne daß die Formen der Höflichkeit bisher dadurch
verletzt wurden.

Der junge Prinz war erſt am Vormittag an
gekommen und wollte jetzt mit kurzem Gruße an
der Lektrice ſeines Vaters vorübergehen. Lachend
rief ſie ihn an:

„Aon Dieu, welch finſteres Geſicht! Sie,
Prinz, gehören zu den Menſchen die einen Stim
mungsBarometer an der Stirn tragen. Soll ich
cher Papa auf eine Attacke an die Kaſſe vor
bereiten? Hahaha Jhre Aktien ſind leider
r im Sinken Gräfin Hedda geht demnächſt
ort
„Jch bin dieſes Mal einzig wegen meines

armen Freundes Leonhard hier und bitte, ſich
durchaus nicht zu bemühen, Madame,“ gab der
junge Offizier kühl, indeß doch innerlich ergrimmt,
zurück.

Er grüßte und ließ ſie ſtehen.
„Falſche Schlange!“ murmelte er für ſich. „Mir

wird jeder unnütz verausgabte Pfennig vorge-

hochgetragenen Hauptes,
das mit duftig weißem Capſchon kokett umhüllt

hatte und zu ſtören fürchtete, entfernte ſich.

lebhaft befürwortet, der andere eine ſolche Maß
regel heftig bekämpft, während beide Theile ver
meintliche Wirkungen der bayeriſchen Staffel
ſätze als Beweismaterial für ihre Anſichten zu ver
werthen ſuchen. Die Handels und Gewerbe Kammer
um ihr Gutachten zur Sache zu erſuchen, lag kein
Grund vor und war auch von der vorgeſetzten Be,
hörde weder veranlaßt noch beabſichtigt. Wenn dies
von Seiten einer einzelnen Steuerbehörde gleichwohl
geſchehen und hierdurch zur Entſtehung des, übrigens
den Stempel der Unwahrſcheinlichkeit von Haus aus
tragenden Gerüchtes Anlaß gegeben worden iſt, ſo
hat doch die betreffende Behörde eben lediglich in
gänzlicher Verkennung des Zweckes der getroffenen
Anordnungen gehandelt.

Meiningen, 30. September. Das definitive
Reſultat der Landtags wahlen im Herzogthum
iſt folgendes: Gewählt ſind vier Nationalliberale
vier Sozialiſten, drei Mitglieder des Bundes der
Landwirthe, ein Freiſinniger. Jn die Stichwahl
kommen zwei Nationalliberale, zwei Freiſinnige, zwei
Bündler und zwei Sozialiſten.

Greifenberg i. P., 30. September. Bei der
heute ſtattgehabten LandtagsErſatzwahl im Wahl
kreiſe Greifenberg-Kammin wurde Oberſtlieutenant
v. Normann-Barkow (eonſ.) gewählt. Ein
Gegenkandidat war nicht aufgeſtellt.

Kuxhafen, 30. September. Die Groß
herzogin Marie von Mecklenburg traf
heute Vormittag hier ein und legte an der Bahre
des Herzogs Friedrich Wilhelm von Mecklenburg
und der Mannſchaften Kränze nieder. Die Leichen
des Oberheizers Griepentrog und der Matroſen
Serbent und Ehmke wurden heute hier beſtattet,
Die Leiche des Herzogs Friedrich Wilhelm wird auf
Befehl des Kaiſers durch das Panzerſchiff „Beowulſ“
nach Kiel übergeführt werden.

Spanien.
Madrid, 30. September. Die Regen tin lud

Sagaſta, Eldueyen, Pidal und Silvelg
ein, ihre Anſicht über die politiſche Situation dar-
zulegen. Martinez Campos leitete im Auftrage
der Regentin die Unterhandlungen mit den in Be
tracht kommenden Perſönlichkeiten. Der Regentin
wäre ein Koalitions Kabinet am liebſten, doch bildet
die Frage der Erſetzung Weylers eine Schwierig-
keit. Weyler will Cuba nur nach einer glänzenden
Waffenthat verlaſſen, wozu die gegenwärtige Taktik
der Jnſurgenten keine Ausſicht bieret,

Madrid, 30. September. Alle Zeitungen
erklären, daß nur eine liberale Regierung Spanien
aus der ſchweren Kriſis retten könne. Sagaſta
erklärte, falls er zur Regierung berufen werde, dey
Cubanern ſelbſt Homerule gewähren zu wollen, um
die Ruhe auf der Jnſel wieder herzuſtellen. Die
Berufung Sagaſtas würde die Spannung zwiſchen
Spanien und Nordamerika bedeutend mildern.

Großbritannien
London, 30. September. Die „Times“ meldet

aus Simla, eine Deputation von Angehörigen
der Orakzai und AfridiStämme, welche ſich kürzlich
nach Kabul auf den Weg gemacht habe, um den
Emir von Afghaniſtan zur Hülfeleiſtung aufzufordern,
ſei auf Befehl des Emirs in Jalalabad angehalten
und zurückgeſandt worden. Auch die erbetene Mu-
nition ſei ihnen abgeſchlagen worden.

Griechenland.
Athen, 29. September. Der Miniſterpräſident

Ralli erklärte einem Berichterſtatter der „Kölniſchen
Zeitung“, das Miniſterium werde der Kammer ein
Protokoll mit den nöthigen Papieren vorlegen, eine
Erklärung dazu abgeben und die Meinung des

halten, und Du Koſteſt Du dem Vater etwa
Ha, wer hier einmal tabula rasa machen

ürfte.“
Gewöhnlich legte Marcella Berlotti den Weg

vom Schloß nach ihrer im Parke befindlichen
Wohnung zu Fuß zurück. Heute aber regnete es in
Strömen und ſie hatte ſich daher ihren Wagen be-
ſtellt. Jhre Dienerſchaft beſtand nur aus Kammer-
frau, Bedienten und Kutſcher, da ſämmtliche Speiſen
ihr aus der Schloßküche herüber geſandt wurden.

Beim Betreten des im reinſten Rokokoſtile er
richteten, kleinen Hauſes nahte ſich ihr eine ſchwarz
gekleidete Frauengeſtalt und ſagte, ſie heiße Min-
ette und wünſche Madame einige Minuten zu ſprechen.

„Ah, Sie ſind es, die Freundin meiner Emilie.
Wenn Jhr Name mir nicht längſt bekannt wäre,
ſo erinnert er mich aufs Neue, daß Sie die treue
Dienerin der verſtorbenen Frau von Rüdenhauſen
geweſen, deren Rechte Sie auch jetzt noch, nachdem
dieſe ausgelitten hat, ſo muthig verfechten brav
von Jhnen, Mademoiſelle!“ ſagte die Dame laut
mit dem ihr eigenthümlich theatraliſchen Pathos,
um von ihren anweſenden Leuten verſtanden zu
werden.

„Bitte treten Sie in mein Boudoir, ich bin bereit,
Sie anzuhören“. Sie ſchritt voran und ſchloß
hinter der auf dem Fuße folgenden Minette die
Thür. Jn herausfordernder Haltung blieb dieſe
dort ſtehen.

(Fortſetzung folgt.

Nummer

Parteidebat
pürde er J

Tang
Kreuze
wartet;
lungen üben
Schwierigke
ſandten geh

egangen,Paes präſe

in Altona
und Herr
entnehmen

„Wansb.
Die

bezirk, wo

Blatte un
tritt mit

ſichert, w
Nummer
100 Man
gerichtlich

Die 50
des ev

Die 5
Vereins
gehalten
ſtützt bek

Diaſporo
und Kon
ſonſt, we
ſtützunge
AdolfV

Eintragt
genomm
gabe,

weiſung
Nachnah
übergebe

Zeitung
dient.

tragung
Landbrie

Bei E
ſeitens
Abſende
des Buc



Rummer 231. 1897. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatr“. Sonnabend, den 2. Oktober.
giſnſtertams mittheilen, aber mit allen Kräften

arteidebatten zu verhindern ſuchen. Auf letztere
ärde er Abdankung als einzige Antwort haben.

Wbleaher. 9
er, 30. September. er ſpaniſchegie n ce r Deſteuctor wird heute Nacht hier er

wartet; er wird während der Dauer der Verhand
lungen über die durch die Riffpiraten hervorgerufenen
Schwierigkeiten zur Verfügung des ſpaniſchen Ge
ſandten gehalten werden.

Lokales.
Beiträge für den localen Theil. ſind ins willkommen
Kahelungen bitten wir lich oder ſchriftich der

Rebaetion zugehen zu laſſen.)

Merſeſburg, 1. Oktober.
Vom Herbſt. Es ſcheint wirklich ſo, als

ſollten wir nachträglich noch für den troſtloſen
Sommer entſchädigt werden, denn die Witterung
iſt ſeit einigen Tagen ſo außerordentlich ünſtig,
je man es nur immer wünſchen mag. Wer es

ermöglichen kann, begiebt ſich ins Freie, und die
Wege außerhalb der Stadt ſind von Spaziergängern
und Radlern beiderlei Geſchlechts recht belebt. Die
gartoffelernte iſt im vollen Gange und es ſcheint,
daß ſie nicht ſo ungünſtig ausfällt, wie es vielfach
erwartet worden war, wennſchon die Früchte ſtellen
weiſe krank oder in Fäulniß übergegangen ſind. So
viel man hört, wird die Kartoffelernte eine mittlere
werden nach Quantität und Qualität.

Herr Stadtrath Putzer iſt bei der dem
nächſt zu vollziehenden Wahl eines beſoldeten Stadt
raths in Wandsbeck mit zur engeren Wahl geſtellt.

langen Zeitraume ſind 4457 Gemeinden mit 31,8 Mill.
Mark unterſtützt worden Kirchen-, Bethäuſer und
Thurmbauten wurden 1805, Schulbauten 803, Pfarr
hausbauten 723 ausgeführt. Was wären die evan-
geliſchen Gemeinden der Diaſpora, d. h. diejenigen
Gemeinden welche mitten in der katholiſchen Welt
zerſtreut ſind, ohne die Hilfe des Vereins, in welchem
ſich alle Freunde der evangeliſchen Kirche die Hand
reichen, getreu den Worten der Schriſe Gal. 6, 10:
„Laſſet uns Gutes thun jedermann, allermeiſt aber
an des Glaubens Genoſſen

Bekanntlich hatte der Stadtverordneten Vorſteher

von Berlin Dr. Langerhans, aus Anlaß einer
Einladung zur Betheiligung an dem öffentlichen
Kirchgang nach der Nikolai- und Marienkirche mit
Zuſtimmung der Verſammlung erklärt, er halte ſich
als Stadtverordneten Vorſteher nicht für berechtigt,
namens der Verſammlung einer einzelnen Konfeſſion
beſondere Ehrungen darzubringen und ihr eine be-
ſondere Theilnahme der Gemeindebehörde auszu
drücken. Daß dieſer formaliſtiſche Standpunkt aus
dem Munde des Stadtr rord neten Lorſtehers der
größten evangeliſchen Stadt Deutſchlands faktiſch eine
Parteinahme für die andern Konfeſſionen gegenüber den
Evangeliſchen bedeute“, entging dem Dr. Langerhans,
Jn ſeiner Begrüßungs. e ſagte mit Bezug hierauf
General-Soperintendent D. Faber: „Wenn der
Magiſtrat und die Stadtverordneten von Berlin nach
der herrlichen einmüthigen Säkularfeier der Einführung
der Reformation in der Mark in jenem denkwürdigen
Beſchluſſe vom 7. Mai 1842 ausführen, „daß auch
die heutige Zeit die Segnungen der Reformation
mit Wärme und um ſo dankbarer empfinden konnte
mußte und je tiefer die Einſicht in den Zuſammenhang,
jener großen geſchichtlichen Erſcheinung mit der ge
ſammten Entwicklung des jetzigen Lebens geworden“

ſo iſt dies Bewußtſein auch heute noch in weiten
Kreiſen der Bürgerſchaft lebendig. Die ganze Zu
rüſtung dieſes Feſtes und auch die Stärke, in der
wir hier verſammelt, iſt Zeugniß dafür, daß man es
noch weiß, daß, wie die Hohenzollern und das Evan
gelium, ſo Berlin und die Reformation zuſammen-
gehören. Aber freilich muß dies Bewußtſein vielfach
tiefer und lebendiger werden. Ja, es muß hier wie
im ganzen Lande bei vielen Tauſenden dies Be
wußtſein erſt wieder geweckt werden und mit ihm
das evangeliſche Ehrgefühl!“

Die Feſtverſammlung war aus allen Theilen des
Reiches überaus zahlreich beſucht. Der Feſttag ſelbſt,
Mittwoch den 29. September, wurde durch Glocken-
geläut der 45 evangeliſchen Kirchen der Stadt ein-
eleitet. Der Kirchgang vom Rathhaus nach der

St. Nicolgikirche geſtaltete ſich ſehr feſtlich. Der
Zug nach der Marienkirche legte am Lutherdenkmal
einen Kranz nieder, während die Feſttheilnehmer
mit entblößtem Haupt unter den Klängen des Luther
liedes „Ein feſte Burg iſt unſer Gott“ vorüber
zogen. Die mit Begeiſterung aufgenommene An
ſprache des Präſidenten des Evang. Ober- Kirchen
raths, D. Barkhauſen, enthielt einen Proteſt
gegen die Schmähungen, welche gegen Luther und
die Reformatoren von römiſcher Seite erhoben worden
ſind. Es heißt in derſelben Je hochmüthiger und
ſtreitſüchtiger die Rückkehr unter die Menſchenknecht

angeprieſen worden iſt, umſo gewiſſer ſei die ruhige

m

J

ſchaft der Gewiſſen, an der ſchon mehr als ein edles
Volk zu Grunde ging, auch in dieſen Tagen wieder

als das Heilmittel für alle Schäden des Völkerlebens

Feſtigkeit unſeres Bekenntniſſes, daß im Evangelium
und nur im Evangelium der Jungbrunnen quillt,
der unſerm deutſchen Volke ſeine Geſundheit, ſein
Heil und ſeine Zukunft verbürgt!“

Der zweite Hauptverſammlungstag ſchloß mit
Kirchenkonzert in der Kaiſer Wilhelm Gedächtniß
Kirche, an welchem 600 Sänger aus den Berliner
Kirchenchören theilnahmen. Die feſtlichen Tage, die
in ungetrübter Harmonie verliefen und von der Be
geiſterung evangeliſcher Glaubensüberzeugung ge
tragen waren geſtalteten ſich zu einer erhebenden
Gemeinſchaft von Nord und Süd im Bruderdienſt
der Liebe an den Gloaubensgenoſſen in der Diaſpora.

Vermiſchte Nachrichten.
Köln a. Rh., 29. September. Jn Kalk bei Köln am

Rhein hatten Kinder auf freiem Felde Feuerchen angezündet,
als ein 15 jähriger Tengel hinzutrat und ein fünſjähriges
Kind in die durch den Wind angefachten hohen Flammen ſtieß
Das arme Weſen verbrannte derart, daß es alsbald verſtarb.
Der 'nugendliche Verbrecher, welcher bereits mehrmals abgeur
theilt iſt, wurde verhaftet.

Braunſchweig, 29. September.
die heute im Gerichtsgebäude erfolgte Verhaftung des Rechts
anwalts Fiſcher, der beſchuldigt wird, Gelder von Klienten
unterſchlagen zu haben.

Telegramme und letzte Nachrichten.
BVombay, 1. Oktober. (Wolff's Bur.) Die

Peſt iſt in bedrohlicher Ausbreitung begriffen
in Bombay kamen in der letzten Woche 60 Todes
ſälle vor. Auch in Karacht iſt ſie wieder aufgetreten,

Aufſehen erregt hier

Wien, 30. September. Jn Klattau in
Böhmen fanden wegen eines Lohnkonfliktes zwiſchen
dem jüdiſchen Händler Lederer und ſeiner Dienſt-
magd antiſemitiſche Ausſchreitungen ſtatt.
Der Pöbel zertrümmerte 80 Fenſterſcheiben des
Ledererſchen Hauſes und ruinirte vielfach durch Stein
würfe die Einrichtung. Die Gendarmerie mußte
einſchreiten.

Fruchtmarkt.
Halle a. S., 30. September. Nach dem Bericht aus der

Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen wurden that
ſächlich erzielt Getreidepreiſe am 30. September für je 100 Kg.
Weizen im Kreiſe Merſeburg geringer 16, mittel 17,
guter 18,50 Mk, im Kreiſe Naumburg geringer 15, mittel
16, guter 17 Mk.; Roggen im Kreiſe Merſeburg ge-
ringer 12, mittel 13,59, guter 14,40 Mk., im Kreiſe Na um
burg geringer 12,30, mittel 13, guter 13,80 Mk. Gerſte
im Kreiſe Merſeburg mittel 16, gute 20 Mk., im Sag al-
kreis gute 17,33 Mk., im Kreiſe Naumburg geringe 15,
gute 17 Mk.; Hafer im Kreiſe Merſeburg geringer 13,
mittel 14, guter 15 Mk., im Kreiſe Naumburg geringer 12,
mittel 13, guter 14,60 Mk. Erbſen im Kreiſe Merſeburg
geringe 16, gute 20 Mk., im Kreiſe Naumburg geringe
18, gute 20 Mk.; Raps im Saalkreiſe mittel 23 Mk.

Wetterbericht des Kreisblattes.
Vorausſichtliches Wetter am 2. Oktober: Schön,

ſtrichweiſe bedeckt, vereinzelte Niederſchläge.

j Veter zollden Wiaterziof zum leid fär M. 1.80 Pfg

wolkig,

6 Meteor Tokio Winterstoff xum Kleid Sär M. 2.70 Pfg.

6 Valerie n n 3.2096 Damentueh in 15 Farben v v m 8.996 r Voloutine Flanell solider Qwalität 9 v 9 4.50
6 ITueh und Alpaca guter w. m 4.59versondon in oinzelnen Moetern franeoo in's Haus.

t Auswahl ma derpeter Herbst und Winterstoffe,
T Moster auf Ver' angen franco, Modebilder gratis.
Versandthaus OETTINGER (0o., Frankſart a, M.
Separat- Abtheilung für Hezenstoffo: Stoff zum ganzen Angag für
2949) 3.75 Pfg. Cheriot zum ganzen Anzag für 5.85 Pfg.

T Z ISexrantwortlich für den textlichen Theil: Rud. Heine.
für Jnſerate und Reclamen: Franz Böttcher.

Beide in Merſeburg.

t. Es ſind um die Stelle ca. 30 Bewerbungen ein
egangen, und werden der Bürgerſchaft drei Kand

ſſ daten präſentirt werden Magiſtrats Aſſeſſor Harbeck
in Altona, Rechtsanwalt Schoppen in Greifswald
und Herr Stadtrath Putzer. Vorſtehende Mittheilung

ud entnehmen wir, wie wir noch bemerken möchten, dem
la Wansb. Boten.“
r Die Bierſteuer für den diesſeitigen Stadt
ge hezirk, worüver amtliche Bekanntmachungen in dieſem

Blatte unlängſt näheren Aufſchluß gegeben haben,
tritt mit heute in Kraft.

ig Provinz und Umgegend.
i Wegwitz, 30. September. Eine bübiſche

That, die ihres Gleichen ſucht, iſt in der verfloſſenen
hen Nacht dadurch verübt worden, daß ein Miſſethäter
ien 116 Stück Apfelväume in der Wegwitzer Aue abge-
tag hackt hat. Der Rittergutsbeſitzer Herr Bachmann
den ſichert, wie aus dem Jnſeratenthel der vorliegenden
um Nummer erſichtlich, demjenigen eine Belohnung von
die 100 Mark zu, welcher den Thäter ſo anzeigt, daß
en gerichtliche Beſtrafung erfolgen kann.

Die 50jährige Jubiläums- Verſammlung
des evangeliſchen Vereins der Guſtav-

et AdolfStiftung.Die 50. Jubiläumsverſammlung des Evangeliſchen
Vereins der Guſtav Adolf-Stiftung iſt in Berlin ab

7 gehalten worden. Der Guſtav Adolf Verein unter
ſtützt bekanntlich die evangeliſchen Gemeinden in der

2 Diaſpora und ſorgt dafür, daß ſie Kirchen, Schulen
be und Konfirmandenhäuſer bauen, und giebt ihnen auch

ſonſt, wenn ſie in Noth und Bedrängniß ſind, Unter-
ſtützungen. Dieſe edle Friedensthat hat der Guſtav
Adolf-Verein nun 50 Jahre lang geübt. Jn dem

in Bekanntmachung.
Es wird darauf auſmerkſam gemacht,

daß jeder Landbriefträger auf
n ſeinem Beſtellgange ein Annahme

hbuch mit ſich führt, welches zur
Eintragung der von ihm unterwegs an

i genommenen Sendungen mit Werthan-
gabe, Einſchreibſendungen, Poſtan

4 weiſungen, gewöhnlichen Packeten und
4 Nachnahmeſendungen, ſowie der ihm
t äbergebenen baaren Geldveträge für

Hochachtungsvoll

Friedrich Kost, Fleiſchermſtr.

Geſchäftsübergabe.
Durch Uebergabe meines Geſchäfts an meinen Sohn Oswald fühle

ich mich gezwungen, allen meinen werthen Kunden für das mir in ſo
hohem Maaße zu Theil gewordene Vertranen meinen herzlichſten Dank
auszuſprechen und bitte ich, daſſelbe auch fernerhin dem Geſchäft zu be-
wahren, da mein Sohn durch Reellität und nur gute Waare ſtets bemüht
ſein wird, alle Kunden auf's Beſte zu bedienen.

Pa, amerik. Petroleum,
à Liter 18 Pfg.

Pa. Korff's Kaiseröl,
à Liter 25 Pfg.

empfiehlt

F. Otto Wirth,
Gotthardtſtraße Nr. 11.

Empfehle mein

Friseur- und Parfümerie-
Geschäft

angelegentlich.

3693

Zeitungen, Poſtwerthzeichen u. ſ. w.
dient. Will ein Auflieferer die Ein
tragung ſelbſt bewirken, ſo hat ihm der
Landbriefträger das Buch vorzulegen.
Bei Eintragung des Gegenſtandes
ſeitens des Landbriefträgers muß dem
Abſender auf Verlangen durch Vorlegung
des Buches die Ueberzeugung von
der ſtattgehaten richtigen
Eintragung gewährt werden.
Merſeburg, d. 28. Sept. 1897. [3478

Große

empfiehlt
3678]

Auswahl von

Photographieständer,
Spiegel und Gardinensimse.

Gold-, Politur-, Alhambra- und Antikleisten,

Einrahmungen ſauber und billigſt, —7W
Selbſtanfertigung der beliebten Kröpfrahr

Albert Junge, Glagaſermeiſter,
Merseburg, Schmaleſtraße 258.,

öpfrahrten.

F. A. Grahneis, Friſeur.
Burgſtraße 13.

3077] (Früher Peter Scherr.)

Trockenſchnitzel
zur promptn und ſpäteren Lieferung
offerirt billigſt in Ladungen freo. allen

Kaiſerl. Poſtamt. Lattermann Wer Intereese ſur die Börse Geldschränko.

Stationen [2413Wilhelm Thormeyer,
Cöthen in Anhalt.

J, C. Petzold Magdeburg Klauenöl,Feinstes
Thüringer Mohnöl

Honnicke,
empfing und empfiehlt [6

nat, versäume nicht en r gelI-

Boten“ zu lesen, Probenummern

tis und franco. Verlag u, Expd

59]

Berlin SV., Charlottenstr. 95, [3407

empfiehlt ſein e Fabrikate
in unübertroff ener Vollendung.

Preiſe außerordentlich billig.
Preisliſten gratis und franco hab. in all. beſſeren Handlungen

präparirt für Nähmaſchinen u. Fabr
räder gus der Knochenölfabrik vou
J, Möbius Sohn, Hannover. Zu-
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Gottesdienſtanzeigen.
Sonntag, d. 3. Oktober (Erntedankfeſt),

predigen
Dom. Vorm. 10 Uhr Diaconus Bithorn.

Nachm. 5 Uhr Prediger Bornhak. Vorm.
113, Uhr Kinder Gottesdienſt. Prediger
Bornhak.

Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Werther.
Jm Anſchluß Beichte u. Abendmahl. Aum.
Paſtor Werther. Nachm. 5 Uhr Paßor
Delius. Geſammelt wird eine Kollekte für
das hieſige Wa ſenh aus. Vorm. 11/, Uhr
Kindergottesdienſt. Abends 8 Uhr:
Jünglingsverein- S Verſammlung der kon
ſirmirten Mädchen bei dem Paſtor Werther
nicht Montag, ſondern Mittwoch, um 8
Uhr.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr Paſtor Delins.
Nach dem Gottesdienſt Beichte und Abend-
mahl.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Teuchert.
Jm Anſchluß an den Gottesdienſt allgemeine
Beichte und Abendmahl. Paſtor LTencherr.,

Katholiſche Kirche. Soontag, den 3
Oktober. Vorm. 10 Uhr Hochamt und
Predigt. Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und
Andacht.

Volksbibliothek. e r
Bürgerſchule, parterre.

100 M.III
erhält Derjenige, der
mir den Menſchen ſo
anzeigt, daß eine ge-
richtliche Beſtrafung
erfolgen kann, welcher
in der Nacht vom 29.
bis 3O. September in
der Wegwitzer Aue
116 Stck. Apfelbäume
abgehackt hat.
3686) Bachmauztn,

Schuhwaaren
höchſt ſolid und geſchmackvoll ange
fertigt, halte zu den denkbar billigſten
Preiſen beſtens empfohlen. 13374

A. Wetterling,
Halle a S.,

Schmeerſtr. 26, vis à vis d. Rathskeller.

Die Schuhbeſohl Anſtalt
Oelgre m E. Moen de, Dlute
liefert Herrenſohlen mit Abſätzen
2.25 Mk., Damenſohlen m. Abſätzen
1.60 Mk., für Kinder bedeutend
billiger aus nur gutem Kernleder.

Auf Wunſch kann darauf ge
wartet werden. [3694

S

d. Schäfer

C Vevseburg,
Anfertigung unä

i Lager ff. Horren-
T Wäsche.

I eI Hpecialität
Oberhemden,

Uniform KRemäen,
M. Nachthemden,
e Kragen,V Manschetten.

Zur Hoilon
empfiehlt fich zur Anfertigung

eleganterhlerrengarderobe,
Garantie für tadelloſen Sitz, ſaubere
Arbeit, pünktliche Bedienung bei ſoliden
Preiſen
F. Wilh. Meier, Schneiderm., Brühl 17.

NB. Stoffe werden bereitwilligſt an-

genommen. D. O.Weinkrauben
à Pfd. 20 Pfa., empfiehlt [3674
Carl Heuſchkel, Heuſchkel's Berg.

Franz Lorep7,
Merseburg, el. Nätterstr. 2,

Ecke Entenplan
empfiehlt

r Ueuheiten
der

Herbſt u. WinterSaiſon
in

Hüten, Bändern u. Federn etc.
(reichſte und preiswertheſte Auswahl) empfiehlt

Prauz Iorenz,
kl. Ritterſtr. 2,

Ecke Entenplan.

S Brahma Tea Co. Leipaig
an IV. F. 2,40., 4,-, v.
3 einsten Soechong

in Packeten e 70 Pf. Käuftich in Merseburg nur bei

aus reren

Ahr-Rothweine, en Rolterung.
Mosel- er ſtreng naturrtein rm Rheinweilne

Geziehen die bedeutendſten Conſum und Kranken Anſtalten von

Joseph Brogsitter Cie-
Weinbergbeſizer, Ah r weiler (Rheinland) Nr.

Preisliſten und Proben gratis und franco!

d. Eigen-
bau.

Druck und Verlag der „Merxſeburger Kreisblati-Hruckerei“ Rudolf Heine Merleburg.

zu verpachten. Näh. durch

;7„ G „GJFGJZ

Stadttheater Ialſe a J
Sonnabend, d. 2. Oktober

Czaar u. Zimmermann.

Meine Wohnung befind,ſich jetzt denn
Mälzerſtr. Nr. 10
Marie Dahn, Friſeuſ,

Reichskrone,
Sonntag den 3. Oktober,

Nachmittags 4 Uhr ab z

Ballmuſik
Ausgeführt von Mitgliedern des

TrompeterCorps.
3681] Reinhold Waltgzer,

Peldechlösechen
Zum Erntedankfeſt Soden 3, Oktober, ladet zur Tann

m ugilt ergebenſt ein A. Kießler

Heiſch's Reſtaurant.
Morgen Sonnabend

SehtGermanische Pischhandlune
3687] Friſche Sendung

Schellſiſch und Seehecht
Zücklinge, Slundern,

Sprotten, Asle, gerän
Schellſiſche, Bratheringe, Sardine
Zismarckheringe, Neunaugen I
in Gelee, Citronen empfiehlt

Krähmer,
Pr. Wh. Stephan

empfing friſche Sendung 36
ſließend fetten Rauchkachs,

ff. Jlensburger Spickaal,
Kieler Fettbücklinge. Lachsheringe
imit. Aakrelen, Zal und Caqe

in Gelee, eechte Jrankfurter Würſtchen,
feinſte ital. Tafeltrauben.

S. Hafen,
von Mk. 1,755 an, treffen heute Abend
ein u. emofehlen dieſelben ganz u. zerlegt,

Friſchgeſchl. hieſige Gänſe, feinſte
fette Enten empfiehlt
36651) M. W'olft, Roßmerkt.
Pa neuen Saueroh,

2 Pfd. 15 Pfg., empfiehlt
Karl Artus, Straße 6.
a. gebr. Caffee's

kräftig und reinſchmeckend à Pfd. von
100 Pfa. an.

Pa. gar. rein Cacgopulbver
leicht löslich à Pfd. v. 120 Pfg. an.

Pa, Hafermalz- C acao
à Pfd. 90 Pfg.,

empfiehlt in ſtets gleichmäßiger, aner-
kannt guter Qualität 13405

Walther Bergmann
Gotthardtſtraße S.

Colonialwaaren, Caffee- u. Cacao-
FSpecialVerſand-Geſchäft.

Familiengärten
[36

Carl Heuſchbkel, Heuſchkel's Berg

Freundl. Wohnung
3 Stuben u, Zubehör, iml. Stock be
legen, iſt wegzugshalber

ſof. z. vermiethen
und Anfang oder Mitte November zu
beziehen. Unteraltenburg 59.

Weißenfelſer Straße Nr. 4
iſt die zweite Etage, beſtehend aus 5
Stuben nebſt Zubehör zu vermiethen
und 1. Avril zu beziehen, 3683

Nährres Markt 31 im Comptvoir,
r

Lauchſtädter

e c



nahme, welche das Blatt in

„Kreisblatt“ zu machen,

kreiſes, liegen, vorbehalten,
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Die Bergung der Todten von Cuxhafen.
Den bereits telegraphiſch mitgetheilten Nachrichten über die

Bergung der Todten von Cuxhafen fügen wir noch Folgendes
inzu

Morgens 7 Uhr ging der Taucher Anderſen zur Tiefe.
Nach ſtündigem Aufenthalt im Schiffe gab er das Signal
zur Bergung der erſten Leiche. Es war die des Steuermanue
Ehmke, der im Todeskampfe fich in eine Hängematte hinein
geflüchtet hatte. Die Leiche wurde mit dem Boot des Div.
Torpedos nach dieſem gebracht, auf dem Achterdeck niedergelegt
und mit der Kriegsflagge zugedeckt, während alle Schiffe gleich
zeitig ihre Flaggen halbſtock ſenkten. Am Nachmittag wurde
das Arbeiten fortgeſetzt. Diesmal war an Stelle des aus
Schweden gebürtigen Tauchers Anderſen der deutſche Taucher
Franz Robolsky, der ehemals als Matroſe in der
J. TorpedoDiviſion gedient, in die Tiefe gegangen. Nach
halbſtündigem Aufenthalt mußte er ſich nach oben begeben,
da die Bergung einer Leiche, von der er glaubte annehmen zu
dürfen, daß ſie die des Herzogs ſei, ihn körperlich ungewöhnlich
angegriffen hatte. Juſpektor Hein, erſchreckt über das Ausſehen
des Tauchers, wollte ihn nicht mehr zur Tiefe gehen laſſen
und ſtellte es ihm anheim, die völlige Bergung der Herzogs
leiche durch ſeinen Kameraden vornehmen zu laſſen. Das
lehnte Roboloky ab und kehrte, nachdem er einen Cognac
zu fich genommen, nach dem geſunkenen Schiffe zurück.
Währeud er hier die Leiche des Herzogs, die ex vor
ſeinem Aufſteigen auf dem Podeſt des Torpedo-Bootes
niedergelegt hatte, mit einer mitgenommenen Leine ſicherte,
ſie in ſeinen Arm nahm und das Zeichen zum Hinauf
ziehen gab, wurde aus einer nicht mehr allzu großen Ent
fernung das Schnanufen und Stampfen eines großen Dampfers
gehört wie ſich hinterher zeigte, des hamburgiſchen Perſonen
dampfers „Prinzeſſin Heinrich“ der direkt auf die Arbeits
ſtelle zuzuhalten ſchien. Wenn nun auch die arbeitenden Schiffe
ſelbſt nicht gefährdet waren, ſo lag die Gefahr nahe, daß der
ſtarke Wellenſchlag des allzunahe herankommenden Dampfers
die Luſtrohre, die den Taucher mit dem Boote verbanden, be
ſchädigen würde. Jnſpektor Heiv, der dieſe Geſahr zuerſt er
kannte, rief dem Capitain Lühmann von der „Möwe“ zu, das
Alarmſignal zu gehen, das ſofort von allen Schiffen aufge
nommen wurde. Jnmitten dieſes betänbenden, wahrhaft Mark
und Bein durchdringenden Heulens der Torpedo Sirenen und
der Alarmpfeifen der ſämmtlichen an der Arbeirsſtelle vereinigten
Schiffe ſchoß der kleine gurgelnde Wafſerſtrahl, der dem Empor-
kommen des Tauchers ſtets ebenſo voranzugehen, wie ſeinem
Abſtieg in die Tiefe zu folgen pflegt, dicht an der Wandſeite
des Bootes auf, und über der Waſſerfläche erſchien die dunkle
unförmige Geſtalt des Tauchers Robolsky, in ſeinen Armen
den lebloſen Körper eines blonden jungen Mannes die Leiche
des Herzoge Friedrich Wilhelm von Viecklenburg. Es war
genau am achten Tage nach erfolgter Verunglückung.
Die Füße ſteckten in Strümpfen, der Oelrock war halb
abgeſtreift, es ſcheint ſomit ein im letzten Augenblicke plötzlich
erwachter Drang zum Leben den unglücklichen Prinzen veraulaßt
zu haben, das ſchwere Oelzeug von ſich zu ſtreifen und einen
Verſuch zur Rettung zu machen, der erfolglos geblieben iſt.
Mit demſelben ſchwarzgeſtrichenen Boot, mit dem die übrigen
Aufgefundenen uach dem Diviſion2orpedo gebracht worden
waren, wurde auch der Körper des Herzogs riedrich Wilhelm
dahingebracht, neben den des Matroſen Ehmke auf dem Achter
dec niedergelegt und wie dieſer mit der Kriegsflagge zugedeckt.
Nun wurde noch an die Bergung der letzten im Zwiſchenraum
des geſunkenen Schiffes vermutheten Leiche, die des Heizers
Gripentrog, gegangen, wofür wieder mit rühmlicher Un
verdroſſenheit der erſtgenaunte Tancher Anderſen eintrat und
die er auch in kurzer Zeit glücklich zu Ende geführt hatte. Von
dem Verſuch einer Bergung der letzten Leiche, die an Bord des
verunglückten Schiffes vermuthet wird, mußte abgeſehen werden,
da der Kohlenbunker, in dem die Leiche vermuthet wird, nur
durch ein enges Loch zugänglich iſt, in das die Taucher nicht
hineingelangen können.

Provinz und Umgegend.
Lochau (Saalkreis), 29. September. Der

Fenchelbau, welcher bis vor Kurzem in hieſiger
Gegend gar nicht betrieben wurde, hat ſich neuer-
dings in unſeren Fluren ziemlich ausgebreitet. Die
hieſigen Bodenverhältniſſe ſind für dieſe Frucht nicht
ungünſtig. Von den Bienenvätern namentlich wird
der FenchelAnbau mit Freuden begrüßt, da infolge
der Zuckerrübenkultur die Trachtverhältniſſe für die

ſie in erſter Linie die auswärtigen Blätter abſchafft.ebenſo gut, vielleicht noch beſer, und ebenſo ſchnell, reſp. noch ſchneller.

patriotismus dadurch zu dokumentiren, daß ſie die billigen auswärtigen Blätter abbeſtellen und für das neue Quartal wenigſtens einen Verſuch mit dem

z Jmmen immer geringer geworden ſind und die

Abonnements Hinladung.
Hierdurch laden wir zum Abonnement unſeres zBlattes auf das 4. Quartal 1897 ergebenſt ein.
Das „Kreisblatt“ erſcheint an jedem Wochentage, Nachmittags, und bringt die bis dahin eingelaufenen Nachrichten überſichtlich zu

ren in gedrängter Kürze. Da die ſtille Zeit aller Vorausſicht znach in Kurzem zu Ende gehen dürfte, ſo werden wir alsdann in die Lage
ommen, den Leſern ein möglichſt intereſſantes Blatt in die Hand zu geben, welches ſie über alle wichtigen Tagesereigniſſe, gleichviel welchen

Charakters, ſchnell und zuverläſſig informirt. Ueber die Haltung des „Kreisblatts“ brauchen wir nicht Viel zu ſagen, ſie iſt bekannt, und die Auf
tadt und Land neuerdings findet, beſtätigt, daß wir auf dem richtigen Wege ſind.

Wir möchten angeſichts des bevorſtehenden Quartalwechſels die Bewohner der Stadt und des Kreiſes Merſeburg noch beſonders darauf
hinweiſen, daß es viel mehr in ihrem Intereſſe liegen dürfte, auf das „Kreisblatt“ zu abonniren, als auf eins der vielen Berliner, Leipziger und
Halleſchen Blätter, welche ſeit Jahren Stadt und Land überſchwemmen. Dieſe Blätter, welche an bedrucktem Papier reichhaltig ſein mögen, bieten
neben einer Lektüre, die hierorts nur ſehr wenig iatereſſirt, kaum Etwas, reſp. rein Richts, was die Jntereſſen der Stadt oder des Kreiſes
Merſeburg angeht. Die politiſchen, wirthſchaftlichen und materiellen Intereſſen des Kreiſes Merſeburg liegen dieſen Blättern vollſtändig fern
und find ihnen ſo gut wie gleichgültig. Dieſe Abonnementsgelder, welche ſich jährlich auf Tauſende beziffern, könaten ebenſo gut in Merſeburg
ſelbſt bleiben, um die hieſige Preſſe zu unterſtützen. Die Einwohnerſchaft hat es ſelbſt in der Hand, ſich eine gute Lokalpreſſe zu ſchaffen, indem

Was die Leipziger u. Halleſchen „unparteiiſchen“ Blätter bringen, bringt ihnen das „Kreisblatt“
Wir bitten deshalb die Bewohner von Stadt und Land, ihren Lokal

Der Abonnementspreis, ſowie das Format bleiben vorläufig noch beſtehen, doch bleiben Aenderungen, ſoweit ſie im Intereſſe des Leſer

er 7 welche für das kaufkräftige Publikum berechnet find, haben im „Kreisblatt“ Erfolg, und iſt uns vonn erate, Geſchäftstreibenden neuerdings verſichert worden, daß ſie ihre Kundſchaft nicht unweſentlich vermehrt haben,

ſeitdem ſie im „Kreisblatt“ inſeriren. Die Jnſertionsbedingungen ſind bei mehrmaliger Aufgabe des nämlichen Jnſerats bekanntlich ſehr günſtige

Redacrtion und Verlag des „„Merſeburger Kreisblatts“.
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honigreichen Pflanzen z. Th. nur noch wenig an
gebaut werden, wie z. B. der Raps, z. Th. abge
hauen werden, ſobald ſie zu blühen beginnen, wie
die Eſparſette. Die Honigerträgniſſe waren daher
in den letzten Jahren hier meiſt geringe und ſcheinen
ſich erft jetzt wieder zu heben.

Halle a. S., 30. September, Für die Pferde
rennen bei Halle beginnen die Vorbereitungen auf
den Paſſendorfer Wieſen. Der Theil der letzteren,
auf welchem die Rennen abgehalten werden liegt
hoch und iſt trotz des anhaltenden Regens und des
Steigens der Saale trocken geblieben. Es werden
zwei Tribünen eine verdeckte und eine offene ge
baut, außerdem aber für die Vereins mitglieder und
die Beſucher des Sattelplatzes erhöhte Stehplätze ge-
ſchaffen ſo daß die Bahn beſſer überſichtlich wird.
Allerdings wird dafür auch Vorſorge getroffen werden,
daß Zaungäſte nichts zu ſehen bekommen. Es werden
folgende Rennen gelaufen werden: Am Sonntag,
den 10. Oktober 1897, Nachmittags 2 Uhr 1. Paſſen-
dorfer Jagdrennen. 2 Ehrenpreiſe. Diſt. 3500 Meter.
2. Moritzburger Jagdrennen. 1000 Wik. vom Halle
ſchen Reiterverein. Diſt. 3500 Meter. 3. Kaiſer
Preis. Ehrenpreis von Sr. Majeſtät dem Kaiſer
und 100 Mk. Diſt. 4000 Meter. 4. Handicap-
Steeple Chaſe. Preis 1500 Vik, Diſt. 4500 Meter.
5. Rauch-Rennen. Staatspreis 1000 Mk. Diſt.
3500 Meter. 6. Landwirthſchaftliches Rennen.
3 Geldpreiſe. Diſtanz 1000 Meter. Am Mon-
tag, den 11. Oktober 1897 Nachmittags 2 Uhr:
I. SaaleSteeple-Chaſe. Ehrenpreis und 400 Mk.
Diſtanz 3000 Meter. 2. WMeerſeburger Jagd-
Rennen. Ehrenpreis und 1200 Mark Diſtanz
3509 Meter. 3. Benkendorfer JagdRennen, 600 Mk.
und 2 Ehrenpreiſe. 4. Preis der Stadt Halle. 1000 M.
von der Stadt Halle. Diſt. 3500 Meter. 5. Thü-
ringiſche Steeple- Chaſe. 1200 Pit. Vereinspreis.
Diſt. 3500 Meter. 6. Großherzoglicher Silberpreis.
Von Sr. Königl. Hoheit dem Großherzo v. Weimar
und 500 Mk. 3500 Meter. Zahlreiche Nennungen
ſind bereits eingegangen,

Weißenfels, 29. September. Grünes
Schuhwerk wird im kommenden Frühjahre ein
begehrter Modeartikel werden. Wie mitgetheilt wird,
ſind auch hieſigen Schuhfabriken größere Aufträge
in der Anfertigung ſolcher Schuhwaaren zugegangen.

Bitterfeld, 29, September. Zwei drei
jährige Fohlen des Gaſtoofsbeſitzers Uchtenhagen
ſprangen geſtern aus dem Hofe und liefen auf den
Bahndamm, wo der Schuellzug angebrauſt kam.
Zwar bemühten ſich Streckenläufer, ſowie einige
herdeigeeilte Männer und Frauen die Thiere von
dem Bahnkörper zu jagen, dieſelben wurden dadurch
aber nur ängſtlich und ſcheu und liefen dem Zuge
entgegen. Eines der Fohlen wurde von der Maſchine
angerannt und derart bei Seite geworfen, daß es
bald darauf verendete, das andere kam unter die
Räder und wurde in Stücke geriſſen. Es dauerte
nahezu Stunde, ehe die Räder des Zuges von
den anhaftenden Fleiſchtheilen freigemacht waren.
Die getödteten Fohlen ſollen einen Werth von 1500
Mk. gehabt haben.

Oberröblingen, 29. September. Ein Eiſen
vahnunglück von unüberſehbaren Folgen hätte ſich
heute leicht unweit der hieſigen Station ereignen
können. Der 41, Uhr Nachmittags Oberröblingen

paſſirende Schnellzug fuhr bei dem Werke „Kupfer-
hammer“ einem den Riebeck'ſchen Montanwerken
gehörigen Heuwagen, welcher bei nicht geſchloſſener
Wegeſchranke die Gleiſe kreuzte, in die Flanke. Die
Maſchine ſchob den Hinterwagen bis zu dem Oel-
vaſſin, glücklicherweiſe ohne zu entgleiſen, Der
Wagenführer und die Pferde erlitten nicht nennens
werthe Verletzungen. Nach Wegräumung des Hinder
niſſes konnte der Zug weiter fahren.

Artern, 29. September. Die hieſige Zucker
fabrik beginnt ihre Kampagne in dieſen Tagen.
Um aus dem nördlichen Theile unſerer Gegend die
Rüben bequemer und ſchneller zur Stelle heran
ſchaffen zu können, baut die Zuckerfabrik im An
ſchluſſe an die ſogenannte Grubenbahn ein Eiſen
bahngeleiſe, das direkt bis zum Fabrikhofe führt.
Weiter läßt die Fabrik verſchiedene andere Bauten,
u. A. auch ein großes Arbeiterwohnhaus aufführen.

Jm benachbarten Dorfe Reinsdorf brannten
geſtern zwei große Getreidediemen, dem Ritterguts
beſttzer Bethmann gehörig, nieder. Als der
Brandſtifter iſt ein ſtebenjähriger Knabe entdeckt,
der mit Streichhölzern ſpielte.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, 30. September. Die Opiumvergiftung,

welche der Student Carl Jüterbock in der Abſicht zu Je ken,
an ſeinem Freunde Otto Hein vorgenommen hatte, beſchäftigte
heute unter der Anklage der fahrläſſigen Körperverletzung gegen
Jüterbock die vierte Strafkammer des Landgerichts I. Am
31. März Abends habe er, ſo ſchilderte Jüterbock, in einer
Reſtauration in Moabit unter mehreren Bekannten auch den
Supernumerar Otto Hein getroffen. Dieſer ſei etwas ange
trunken und auffällig erregt geweſen. Nach etwa einer Stunde
habe er fich dann nach Hauſe begeben, um bei ſeinem ſchwer
kranken Onkel eine Dienſtleiſtung zu verrichten. Zufällig ſei
ſein Blick auf ſeine Hausapotheke und auf die darin befindliche
Flaſche mit Opiumtinetur gefallen, un da ſei ihm der Gedanke
gekommen, daß eine kleine Doſfis Opium für ſeinen Freund
Hin beruhigend wirken könne. So habe er die Flaſche zu ſich
geſteckt und fich wieder noch der Reſtauration begeben. Hein
ſei noch aufgeregter geweſen als zuvor, und nun habe er
(Jüterbock) die Geſellſchafter von ſeiner Abſicht, zu helfen,
verſtändigt, zunächſt ſelbſt die Opiumflaſche an den Mund
geſetzt und etwa einen Theelöffel voll von dem Jnhalte ge
trunken, der gegen 25 Gramm betragen mochte. Mit den
Worten „Profit Hein, trink mal einen Schnaps!“ habe er
die Flaſche dann dem Hein hinübergereicht, der ohne Prüfung
einen Schluck daraus trank. Die Flaſche war jetzt bis auf ein
Drittel geleert, Hein mußte etwa 15 Gramm der Tinktur zu
fich ginommen haben. Die Wirkung ſtellte ſich bald ein Hein
wurde ruhig und verfiel in apathiſchen Zuſtand. Seine Freunde
wurden ängfſtlich, fie brachten ihn nach dem Moabiter Kranken
hauſe, wo die Aerzte dem Patienten ſchleunigſt den Magen
auspumpten. Trotzdem iſt Hein am folgenden Morgen ver-
ſtorben. Da die Sachverſtändigen begutachteten, daß der Tod
infolge des Opinmgenuffſes einget reten ſei, ſo konnte an der
Schuld des Angeklagten kein Zweifel ſein. Der Staats anwalt
beautragte 6 Monate Gefängniß, der Gerichtshof ging aber
in Anbetracht der Fahrläſſigkeit der Haundlungsweiſe über den
Antrag hinaus, indem er auf eine Gefängnißſtrafe von 9 Mo
naten erkannte.

RNeuſtadt bei Coburg, 27. September. Ueber unſere
Stadt iſt eine wirthſchaftliche Kataſtrophe herein-
gebrochen, deren Tragweite ſich noch gar nicht überſehen läßt.
Der Ausbruch der Kataſtrophe erfolgte mit einem Selbſimord
verſuche des Kaffirers Köhler der hiefigen Gewerbebauk
e. G. m. b. H. am Montag, der den Tod desſelben zur Folge
hatte. Urſache zum Selbſtmorde war ein Defizit in der G
werbebant von 50 000 Mark, das bei der am Montag bevor
ſtehenden Revifion entdeckt werden mußte. Soweit bis jetzt
bekaunt geworden iſt, hat der Verbandsreviſor Kuckuck aus
Meiningen konftatirt, daß der Beginn der falſchen Mani-
pulationen in den Anfang des Jahres 1896 zurückreicht. Die
Unterſchlagungen liegen auf dem Gebiete des Wechſelverkehrs
und ſcheinen hauptſächlich zu Gunſten der Firma W. M.
Poppe erfolgt zu ſein. Ueber dieſe Firma wurde denn anch
Freitag Vormittag der Konkurs eröffnet, und Rachmittage
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folgte der Konkurs des Kaufm anns Reinbold Süßenguth nach.
Kaufmann Poppe und Frau (dieſe iſt die Jnhaberin der
Firma) find mit dem Kaufmann R. Süßenguth ſeit Montag
Vormittag vrrſchwunden. Es wird erzählt, daß ſie in
Lauſcha im dortigen Spar und Vorſchußverein noch Geld er
hoben hätten, nach Sonneberg zurückgefahren und über Stock
heim weitergereiſt ſeien. Von Süßenguth heißt es außerdem,
daß er von vielen kleinen Gewerbetreibenden ſich BiankoAecepte
habe geben laſſen. Wie es möglich war, daß die Unterſchlagung
der Wechſel ſich ſo lange hat verheimlichen laſſen, und wie die
Verbindlichkeiten bei der Gewerbebank ſolchen Umfang an
nehmen konnten, darüber gehen die Anfichten weit auseinander.
Es ſchwirren ſo viele Gerüchte in der Stadt umher, und es
herrſcht eine ſolche Aufregung, daß s zur Zeit unmöglich iſt, das
Wahre vom Falſchen auseinander zu halten. Mit welcher
Frechheit Süßenguth und Poppe ſich noch im letzten Augen
blicke zur Flucht Geld zu verſchaffen wußten, geht daraus hervor,
daß ſie von der Bahnhofswirthin noch 100 Mk. geborgt haben,
trotzdem Süßenguth ſchon 400 Mk. bei derſelben früher geborgt
hat, Jn Lauſcha gelang es ihnen noch, 4200 k. zu erwiſchen
der eine pumpte, der andere ſagte gut für den Betrag, und
noch ein dritter, der jetzt den Betrag wird büßen müſſen, unter
ſchrieb als zweiter Bürge. Ein armer kleiner Fabrikant in
Schlichtshöhn hat Süßenguth noch neulich Blanko Kecepte ge
geben. Nun verliert er 1500 Mark.

Fahrplan vom I. Oktober I897.
Abgang von Merſeburg in der Richtung:

Nach Halle: 4 U. 7 M. (D.-Schnellz,. I. --2. Kl.), 5 U. 6
M. (2. -4. Kl.), 6 U. 20 M. (1.--4. K1) 8 U.,
48 M., (Schnellz. I. --3. Kl.), 9 U. 37 M. (I.--4. Kl.), 12
u. 7 M. (L--4. Kl.), 12 U. 652 M. (1.-4. Kl.), 2 ü, 17
M. (Schnellzug. I. --3. Kl.), 4 U. 50 M. (1.--4. Kl.),
5 U. 10 R. Nachm. (Schnellzug 1. 3. Kl.), 8 U. 4 M.
(Schnellz. I.--3. Kl.), 8 U. 13 M.* (1.--4. Kl.), 9 U. 11 M.
(D.Schnellz. I. --2. Kl.) 11 U. 45 M.* (1. u. 4. Klaſſe, Abs.
Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.

Auſchlüſſe:Halle--Berlin: 12 U. 22 M. Nachts, 3 U. 58 M.
(Schnellz.), 4 U. 27 M. (D.Schnellz.), 7 U., 9 U. 12 M.
(Schnellz.), 11 U. 12 M. Vm., 2 U., 2 50 M., (D-Schnellz.)
5 U. 38 M. (Schnellz.), 5 U. 46 M. Nm., 8 U. 24 M.
(Schnellz.) 8 U. 50 M. 9 U. 30 M. (D.-Schnellz.) Abds.

Halle-Leipzig: 2 U. 57 M. Nachts, 4 U. 33 M., 5 U.
43 M., 7 U. 32 (Schnellz.), 7 U. 47 M., (Schnellz.)
9 U. 18 M., 10 U. 22 M., 10 U. 44 M. (Schnellz
11 U. 49 M., BVm., 1 U. 43! M., 4 U., 5 U. 17 M.
(Schnellz.) 5 U. 35 M. (Schnellz.) Nm., 6 U. 30 M., 7 U.
19 M., 8 U. 42 M. 9U, 21 M., Abds., 11 U. 5 M.
(Schnellz.), 12 U. 6 M. Nachts.

d u 4 u. 55 M., 7 U. 11 M 10 u.5 M., 11 U. 18 M. Vm. (Schnellz.), 1 U. 32 M.
3 U. 28 M., 5 U. 53 M. Nm., 7 U. 14 M. (Schnellz.),
8 U. 45 M., 10 U. 46 M. Abds. (Schnellzug), 12 U. 22
Min. Nachts.

Halle-Nordhauſen: 5 U. 30 M., 6 U. 50 M., (bis
Sangerhauſen), 9 U. 14 M., 11 U. Vm. (Schnellz.), 12
U., (bis Eisleben) 2 U. 20 M., 3 U. 56 M., (D. Schnellz.),
6 U. 27 M. Am., 10 U. 40 M. (Schnellz.) 11 U.
31 M. Abds.

Halle--H alberſtadt: 4 U. 53 M., 7 U. 57 M., 11 U.
42 M. Vm., 1 U. 33 M. (Schnellz.), 3 U. 27 M. Nm.,
6 U. 18 M., 10 U. 30 M. Abds.

Halle-Guben: 7 U. 30 M., (1.-3. Kl.) 7 U. 40 M.
11 U. 34 M. Vm., 2 U. 55 M. Nm. (1.-3. Kl.), 6 U.
23 M., 11 U. 25 M. Abds.

Leipzig Merſeburg 11 U. 20 M, Abds. ab Leipzig
12 U. 256 M. Nachts ab Halle.
12 U. 55 M. Rachts an Merſeburg

Nach Weißenfels: 3 U. 46 M. Nachts (2.--4. Kl.),
6 U. 4 M. (1.--4. Kl.), 8 U. 9 M. (Schnellz. I. --3 Kl.)
10 U. 47 M. (1.--4. Kl.), 11 U. 43 M. Bm. (Schnellz,
I,--3. Kl.), 1 U. 32 M. (2.--4. Kl.), 2 U. 45 M. (1.--4.
Kl.) 4 U. 18 M. (Schnellz. I.--3. Kl.), 5 U. 58 M. Nm.
(I.--4. Kl.), 7 U. 57 M. (Schnellz. 1.--3. Kl.), 10 U. 22
M. (2.--3. Kl.), 11 U. 59 M. Abds. (1,--4. Kl.).

Auſchlüſſe:
Corbetha--Leipzig: 4 U. (D.-Schnellz.), 4 U. 7 M., 6

u. 17 M., 8 U. 49 M., 9 u. 45 Bin., 12 u. 356
M., 23 U. 15 M. (Schnellz. 1.--3. Kl), 4 U. 39 M.,
5 U. 4 M. Nm., (Schnullz. I. --3 Kl.) 8 U. 12 M., (Schnellz.
I. --3. Kl.), 9 U. 4 M. (Schnellz. I.--3. Kl.), 11 u. 25
M. (Schnellz. 1.--3. Kl.) 12 U. Nachts.

Weißenfels Zeitz 2 U. 10 M., 7 U. 12 M., 8 U. 38 M.,
11 U. 23 M. Vm. (Schnellz. I.--3. Kl.) 12 U. 30 M.,

Zwangesverſteigerung.
Sonuabend, den 2. Oktober 1897,

Nachmittags 3 Uhr, werde ich im Gaſt
hofe „zur Eiſenbahnbrücke“ in Dürren
berg dorthin gebrachte Sachen als
1 Kleiderſchrank, 1 Tiſch,
1 Hohlkarren, ferner: 1
Ziegenbock und 1 Maſt-
ſchwein

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.

3669] Meyer, Ger.-Vollz.
in Merſeburg.

875 000 Mk. à i o findaus einer Jnſtitutskaſſe auf Landgrund 3447)
ſtücke auszuleihen, Häuſer werden auch

e

Hrtskrankenkaſſe
der Barbiere, Böttcher, Buchbinder und ver

einigte Gewerke zu Merſeburg.
Den Herren Arbeitgebern und Kaſſen Mitgliedern wird hiermit bekannt ge

macht, daß vom 1. Oktober d. J. Herr G. Nätz, Gotthardtſtr. Nr. 2
als Kaſſirer fungirt.

Sprechſt unden an Wochentagen: 7 12 Vorm.,
Sonntag 7--9 Vorm.

chm. 2—4 Uhr.

beliehen, aber nur zum Zinsſuß von
3 bis 4. Anträge ſind nur ſchriftlich
mit der Aufſchrift „Jnſtitutsgeld“
an die Expd. d. Bl. zu richten. [3387

2——8 Nachm.

Beiträge ſind ebendaſelbſt jeden I. Montag, Dienſtag
Mitt voch e a von 2—8 Uhr zu zahlen.

Krankengeldern Sonnabend Na

Marſeburg, den 28. September 1897.

Der Vorstandl.
Julius Trommer, Veorſitzender.

W

Abhebung von

4 U. 46 M. Nm., 8 U. 27 e. Abds. (Schnellz. 1.
Kl.), 12 U. 30 M. Nachts. t

Naumburg Artern: 5 U, 21 M.,9 U.
58 M., 3 U. 48 M Nm., 8U. 52 M. Abde.

Großheringen Saalfeld: 9 U. 20 M. Vm., 1 U. 11 9
7 wrß I6 M. Nm., 7 u. 20 9 U. 10 M. (Schnellz 5

Großheringen--Straußfurt: 8 U. Vm., 12 U. 58 M.
3 U. 38 M. Nm., 9 U. 5 M., (bis Cölleda) Abds.

Neu Dietendorf--Jlmenau: 6 U. 29 M., 8. U. 53 M., 10
38 M., Vm., 13 U. 59 M. (Schnellzug), 2 U. 52 M., 4 1,
53 M. Nm., 9 U. 12 U. 5 M. (bis ÄArnſtadt).

Gotha--Ge orgenthal: 5 U. 40. M., 7. U,, 9 U. 25 M
10 U. 56 M. Vm., 1 U., 4 U. 8 M. Nm., 8 U. 6 M.
11 U. 25 M. Abds.

Merſeburg-Mücheln. Merſeburg ab: 6 U 52 m.
190 U. 57 Vmu., 2 U. 49 s u, 8 u.. 20
Nm. Mücheln an: 7 U. 40 M., 11 U. 47 M Vm,
3 U. 35 M., 6 U. 39 M., 9 U. 6 N. Nm. Mücheln
ab 5 U, 8 U. 22 M. Vm., 12 U. 32 M., 3 U. 50 M.
7 U. 1 M. m. Merſeburg an: 5 U. 48 M.,9 U.
23 M. Vm., 1 U. 25 M., 4 U. 43 M.., 7 U. 49 M. Nm.

Merſeburz Schafſtädt. Rerxrſeburg ab: 6 U. 50
M., 10 u. 62 Borm., 2 U. 54 S u. 25 M
Schafſtädt an: 7 U. 50 M., 11 U. 51 M. Vorm., 3
U. 48 M., 9 U, 22 M. Nachm, Schafſtädt ab: à y.,
55 M., 8 U. 15 Vorm, 12 U. 42 6 U. 36
Nachm. Merſeburg an: 5 U. 53 M., 9 u. 28 M
Vorm,, 1 U. 40 M., 7 U. 35 R. Nathm.

Deutsche Fonds.
30. September 18975

Vm,, 12 u.

Deutsehe Reiohs- Anleihe 4 102,90 6
do. do. 3 103,10 6do. do. I 97, 20Preussisehe Staatsanleih e 4 103,00 ba
do, do. 194 20 ba Bdo. do. 3 697,40 bz6Ptfandbriefe, Säcehsische 4 e e
do. do. s 91,80 6Rentenbriet, Säehsiseher 4 104,00 6

GardinenKöperFalbeln und Vitrages
empfiehlt in großer Auswahl nur zu
billigſten Preiſen

Bertha Naumannm,
3476 Marienſtraßſe.
Kupferne und
eiſerne Keſſel

in großer Auswahl
empfehlen billigſt

ben Wiegano

Für Rettung von Trunk sucht
verſend. Anweiſung nach 22-jähriger
approbirter Methode zur ſofortigen
radikalen Befeitigung, mit, auchohne
Vorwiſſen, zu vollziehen, T keine

[3428

Klettenwurzel-Haaröl
feinſtes, beſtes Toilettenöl zur Erhaltung,
Kräftigung und Verſchönerung des Haares,

es verhindert das Ausfallen und frühe
Ergrauen deſſelben und beſeitigt die ſo
läſtigen Schinnen, à Flaſche 75 und 50

Pfg. empfiehlt [320Gustav Lots Nacht.
Liebigs Cibils Fleiſchextrakt
Hout ens u. Blookers holländ.

Cacaopulver,
Sprengels Cacgopulver, leicht

löslich, das Pfund 2 Mk.
KamerunCacao, deutſches Colo
nialprodukt, leicht löslich und vorzügl.

im Geſchmack,

Vanille-, Bruch u. Krümel-
chocolad rein Cacao und Zucker

das Pfund 1 Mk,
Kaſſeler Hafereacao, 1 Mk.

das Packet,

Dr. Lahmanns Nähreacao-
pulver, à Büchſe 1,50 und 80 Pfg

Michaels Eichel-Cacgo und
Knorrs Hafereseao.
De Knorrs WSuppeneinlagen, Suppen-

tafeln mit Fleiſchextraet à 20 Pf.,
Erbswürſte à 30 Pfg., mit und

ohne Speck,

Hafermeblfür Kinder und Kranke à Packet 24 u.

3658] 45 Pfg.
in der Drogen- und Farben-

handlung
von Oscar Leberl,

Burgstrasse 16. Bermögen: 100 Millionen Mark, Rentenverſicherung zur Erhöhung des Ein
Friſche Naturbutter Poſtcolli
ca. 10 Pfd. 600 M. per Nachn. (3286

J. Krebs, Willenberg, Oſtpr.

Pcrert Ce Noßmarkt 12
bringt ſein für Herbſt und Winter reich ſortirtes Lager von

Schuhwaaren jeder Art
für Erwachſene und Kinder

zu ſoliden Preiſen in empfehlende Erinnerung J
Anfertigung nach Maaß und Reparakuren.

c Gummi llleberſchuhe. 3394

Stenographie
Der Habelsbergerſche Stenographen- Verein hierſelbſt

eröffnet Sonnabend den 2. Oktober, Abends 8 Uhr,
in der „Reichekrone““ einen neuen Unterrichtskurſus in der [3668
Deutſchen Einheits- Stenographie von Gabelsberger.

Der Unterrichtskurſus (Honorar 6 Mk. incl. Lehrmittel) wird von einem
ſtgatlich geprüften Lehrer der Stenographie geleitet werden.

Die Gabelsbergersche Stenographie iſt von dem ſeit
63 Jahren beſtehenden KöniglichSächſiſch en StenographenJnſtitute zu Dresden,
der einzigen wiſſenſchaftlichen Staatsanſtalt für Stenographie, als das beſte
Syſtem anerkannt.

Anmeldungen zum neuen Kurſus werden erbeten an Hrn. V. Schmöckt,
Steinſtraße A.

echt t do t e

chäftspläne u. nähere bei Auskunft Herrn Herm. Yfautſch, Merſeburg [61

Preußiſche Renlten Verſicherungs „Anſtait.
1838 gegründet, unter beſonderer Htaatsaufſicht ſtehend.

kemmens. 1896 gezahlte Renten: 3713 00) Mark. Kapitalverſicherung

Berufsſtörung, unter Garantie. S
Briefen ſind 50 Pfg. in Briefmarken bei-
zufügen. Man adreſſire: „Privat- Anstalt
Villa Ohristina b Säckingen Baden. [3433

X Adbſetzferkel
der großen weißen York-

ſchireRace ſind zu Tagespreiſen abzulaſſen
auf dem Rittergute Wengelsdorf
b. Corbetha. [3477
Roſenthal r.
i die I. Etage, beſtehend aus 3
Stuben, 3 Kammern, Küche und Zu-

(für Ausſteuer, Militärdienſt, Studium). Oeffentliche Sparkaſſe. Ge-

Druck und Verlag der „Merſeburger KreisblattDruckeret,“ (R,n dolf Heinge) Merſeburg.

behör zu vermiethen und 1. Apri
k. Js., eventl. auch früher zu beziehen

Wo hnun 3 StubenKammern, heiz
bar, mit allem

Zubehör, in freund!. Lage vor der Stadt
velegen, am 1. Januar zu beziehen.
Sprechſtunde 11--12 Uhr. Wo?
ſagt die Exped. d. Bl. [3657
Eine Wohnung im Preiſe von

270 Mk. von jetzt ab an ruhige Leute
zu vermiethen und 1. Januar 1898
zu beziehen. Zu erfragen Karlſtr. 4,

parterre. [3667
Freundl. möbl. Stube
mit Schlafkabinet ſof. zu ver
miethen. Mälzerſtr. 8 I. [3461

2 Schriftſetzer-
Lehrlinge

ſofort oder ſpäter geſucht.
Kreisblatt Druckerei.
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